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Nr. 465. Abend Ecce 


Der Terminhandel in Getreide. 
A Berlin, 5. Juli. 

Als vor einigen Jahren eine Agitation ſich auf die Erhöhung des 
Miuimalgewichts für lieferbares Getreide zu richten begann, gingen 
die Agitatoren von der Anſicht aus, daß ruſſiſches Getreide leichter iſt 
wie inländiſches und daß daher eine Begünſtigung des ſchweren Ge⸗ 
treides zugleich eine Begünſtigung des inländiſchen Getreides iſt. Dieſe 
Anſicht hat ſich nun durch die Erfahrungen des letzten Jahres als 
gründlich falſch erwieſen. Sie mag in gewiſſen Jahren zutreffen, 
aber es hängt von dem Ausfall der Ernte ab, ob das Getreide leicht 
oder ſchwer fällt. Und gerade in der letzten Ernte hat es ſich ſo 
gefügt, daß das inländiſche Getreide leicht und das ruſſiſche Getreide 
ſchwer gefallen iſt. Vom Roggen gilt das durchweg, vom Hafer 
zum überwiegenden Theil und nur in Betreff des Weizens 
haben ſich die Verhältniſſe anders geſtellt. Die Veränderung 
der Schlußſchein ⸗Beſtimmungen, welche dazu beſtimmt war, 
dem inländiſchen Getreide in den Lieferungs⸗ Geſchäften einen 
Vortheil zu verſchaffen, hat direct dazu geführt, daſſelbe von der 
Lieferbarkeit auszuschließen. Wenn der Verkehr fih wirklich durch ein 
paar Vertrags formulare, die von oben her vorgeſchrieben werden, leiten 
ließ, ſo würde die Anordnung des Reichskanzlers daher dem heimiſchen 
Ackerbau zum großen Nachtheil gereicht haben. Zum Glück iſt das 
nicht der Fall; der Verkehr findet immer die Wege, um Dinge, die 
er brauchen kann, heranzuziehen, und Dinge, die er nicht brauchen 
kann, abzuweiſen. Soweit das im vorigen Jahr erzeugte inländiſche 
Getreide für den Conſum brauchbar geweſen iſt, iſt es verbraucht 
worden. Der Müller, der Getreide in ſeine Mühle führt, kümmert 
ſich gar nicht darum, ob das Getreide, welches ihm angeboten iſt, 
nach den Börſenbedingungen lieferbar iſt, ſondern lediglich darum, ob 
er aus demſelben ſolches Mehl herſtellen kann, wie er für ſeine Zwecke 
bedarf. Hat er Getreide auf Lieferung gekauft, ſo hat er ſich dadurch 
eine Preisverſicherung geſchaffen und dieſe war der Zweck des 
von ihm abgeſchloſſenen Geſchäfts. Sobald er dieſen Zweck er⸗ 

reicht hat, hat er gar keine Nöthigung, das von ihm gekaufte Getreide 
wirklich abzunehmen, geſchweige zu vermahlen. Er kann es vor oder 
nach erfolgter Kündigung verkaufen und ſich dafür aus dem offenen 
Markte ſolches Getreide verſchaffen, wie er es braucht. In dem jetzt 
beginnenden Ernteſahr werden ſich die Verhältniſſe vielleicht ganz 
ähnlich geſtalten, wie in dem abgelaufenen. Die Ernte iſt reichlicher 
ausgefallen, als man in den Zeiten der größten Dürre vorauszuſetzen 
wagte, aber aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Wintergetreide viel⸗ 
fach klein im Korn ausfallen. Die Hitze hat ihm zum Reifen ver⸗ 
holfen, bevor der Regen ihm zum Wachſen verhelfen konnte. Und es 
iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß diesmal auch beim Weizen das Ge⸗ 
wicht des Inlandsproduets hinter demjenigen des Auslandsproducts 
zurückbleibt. Man darf geſpannt darauf ſein, ob vom Handels⸗ 
miniſterium aus nun neue Anweiſungen ergehen werden, die Schluß⸗ 
NE zu ändern, um fie den veränderten Verhältniſſen 

paffen. Ich habe von ee an die Maßregeln des Handels⸗ 

riums mit großer Kaltblütigkeit beurtheilt. Ich habe niemals | 
ewa daß ſie auf den Gang des Geſchäfts einen großen Einfluß 
ausüben werden, weder einen nützlichen noch einen ſchädlichen. Ein 
Rieſenverkehr, wie er erforderlich ift, um die Bevölkerung Europas 
mit Brot zu verſorgen, läßt ſich nicht in den Zwirnsfäden einfangen, 
welche ein Geheimrath auf ſeinem Bureau ſpinnt. Ca vient et va; 
in wenigen Jahren werden die Verſuche vergeſſen ſein, den Handels⸗ 
verkehr vom Bureau der Miniſterien aus zu leiten, ſtatt ihn fio ſelbſt 
zu überlaſſen. 
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Er hielt deutſche, franzöſiſche und engliſche] Eva ihr koſtbares Bouquet auf einen Tiſch und griff mit b 


Nachdruck verboten. 


Evas Roman. 


Von B. Abt. 1131 
Comteſſe Irma, die hinter dem Fächer den Grafen beobachtete, 
lachte etwas überlaut, als fie fih zur Baron Hoywitz beugte: „Nun, 
wenn der Solden Madame Babys Erziehung in die Hand nimmt, 
wird ſie bald geformt ſein!“ 


Die ſchöne Hoywitz, die ſchon mit einer gewiſſen Beſorgniß auf] gewiſſen ſelbſtbewußten Haltung feiner Frau erzählt, 


ihre allzu häufig wiederkehrenden Geburtstage zu blicken beginnt, und 
die darum nicht die wohlwollendſten Gefühle für neu auftauchende 
jüngere Erſcheinungen hegt, kichert ſpöttiſch mitleidig: Man ſollte dem 
guten Grafen die Arbeit etwas erleichtern und der lieben Kleinen ein 
wenig die Kinderaugen öffnen, damit fie nicht eines fhönen Tages 
den Uebergang von Blindheit zum Sehendwerden gar zu ſchmerzhaft 
plötzlich empfindet. Wie ſehnſüͤchtig zärtlich ihre Blicke allzeit dem 
theuren Gatten folgen, — rührend!“ 

Eine Viertelſtunde fpäter ifen die beiden Freundinnen auf einem 
Sopha, zwiſchen ihnen Eva, die fie mit herzlicher Liebenswürdigkeit 
überſchütteten. 

Die große Welt mit ihrer gefürchteten Geſelligkeit war wirklich 
gar nicht ſo ſchrecklich, als die junge Frau gebangt hatte. 

Die Menſchen waren alle ſo freundlich, ſo lieb zu ihr, und was 
die Hauptſache war, ihr theurer Wolf fühlte ſich in der Großſtadt fo 
völlig in feinem Lebenselement. Freilich hatte fie ihn nicht mehr fo 
ausſchließlich für ſich, wie zur Zeit ihres ſtillen Landaufenthalts, er 
gehörte noch von früher her einem vornehmen Club an, wo feine 
Anweſenheit doch zuweilen erforderlich war, ſodann war er einer Ge- 
ſellſchaft für Alterthumsforſchung beigetreten, denn obgleich ſeine mehr⸗ 
jährigen Orientreiſen keinen wiſſenſchaftlichen Hintergrund hatten, 
hatte er doch hier und da gündlichere Studien angeſtellt, als ſie ge⸗ 
meinhin der Touriſt betreibt, und hatte manchen werthvollen, inter⸗ 
eſſanten Fund mit heimgebracht, und obgleich er auch jetzt die Alter⸗ 
thumskunde nur als einen Sport betrachtete und von den Fachgelehrten 
mit einem Achſelzucken abgethan wurde, war doch ſeine Bereitwilligkeit, 
mit der er finanziell ihre Forschungen unterſtützte, ihnen keineswegs 
unwillkommen, und Baron Weſterholm ſelbſt fühlte ſich auf angenehme 
Weiſe in ſeiner eigenen Werthſchätzung ſteigen, er fühlte ſich als 
Mann, der beginnt, das Leben ernſthaft anzufaſſen und ſein Theil an 
Pflichterfüllung zu abſolviren. Auch der Politik begann er ſeine Auf⸗ 


er 


einer 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


getheilt, daß von dieſer del Leibgarde der Kaiſerin nichts bekannt . 
er Terminfandel in Getreie. Paioylttiche u Ueberſicht. Dies ſcles jedoch nich die Möglihteit aus, daß in Zukunft eine 


Breslau, 6. Juli. 


In einer anſcheinend officiöfen Notiz über den Entwurf einer neuen 
Bergwerksordnung für Süd weſt⸗Afrika wird für den Mißerfolg ber 
früheren Bergwerksordnung die „Engherzigkeit“ der Coloniſationsgeſell⸗ 
ſchaft verantwortlich gemacht, die verhindert habe, daß dem König Maherero 
ein Antheil an dem etwaigen Bergwerksertrage verſprochen worden fei- 
Dazu bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“: 

„Wenn man innerhalb der Regierung auf 2 in der That ſehr ver⸗ 
ſtändigen Gedanken gekommen wäre, ſo wäre die „Engherzigkeit“ der 
füdweſtafrikaniſchen € Coloniſationsgeſellſchaft wahrlich kein Hinderniß ge⸗ 
— — — dieſe „Engherzigkeit“, welche ſich vor Allem darin bekundete, 
auf den N Punje der Regierung das zweifelhafteſte aller 
deutſchen Schutyebiete unter Aufwendung erheblicher Geldmittel zu 
übernehmen, nur damit Lüderitz es nicht in engliſche Hände 
übergehen ließ.“ 

So äußert fih heute die „Nat.⸗Ztg.“ über „Lüderitzland“. Man 
erinnere ſich, in welchem Tone noch vor wenigen Jahren von dieſer Colonie 
geſprochen wurde; welche Hoffnungen man auf ſie ſetzte und wie man die 
Deutſchfreiſinnigen anfeindete, weil ſie den Nutzen der Erwerbung dieſer 
Sandbüchſe nicht einſehen wollten. 

Das Schreiben des Reichskanzlers an Dr. Fabri bezüglich der Colonial- 
politik veranlaßt das „Deutſche Wochenblatt“, herausgegeben vom frei⸗ 
conſervativen Abg. Arendt, zu einer ſehr energiſchen Abwehr. Nicht der 
Reichstag habe die Colonialpolitik gehemmt, ſondern das Abkommen des 
Kanzlers mit dem Sultan von Zanzibar; die Wiedereinſetzung des ſeiner⸗ 
zeit für ſchädlich erklärten Königs Malietoa auf Samoa, die Abtretung 
von Mombas an die Engländer, die Preisgebung der Emin Paſcha⸗Expe⸗ 
dition, die Feſtſetzung von Italien im Somaliland ſeien freie und unbe⸗ 
einflußte Actionen der Regierung und gehörten dem eigenſten Reſſort der 
Staatsleitung an. 

Es wurde bereits berichtet, daß König Eyo durch ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff verhaftet worden ſei. Am letzten Donnerstag kam die Angelegenheit 
im engliſchen Unterhauſe zur Sprache. Unterſtaatsſecretär Ferguſſon 
erklärte, daß bei Deutſchland Erkundigungen betreffs der Verhaftung des 
Königs Eyo eingezogen worden ſeien. Die Correſpondenz dauere noch 
fort. Zur Erklärung der Angelegenheit bringt das Bureau Reuter fol⸗ 
genden Bericht aus Alt⸗Calabar, für deſſen Wahrhaftigkeit wir demſelben $ 
die Verantwortlichkeit überlaſſen müſſen: 


In den unter deutſchem Schutz ſtehenden Rumby⸗ und Bomboko⸗ 
Gebieten brachen zwiſchen den Eingeborenen anläßlich der aufällin! n Gr- 
ſchießung eines Bomboko⸗Frauenzimmers durch einen Rumby⸗Mann 
Febden aus, wobei die Stadt Rumby und ſpäter der Ort Wamaſo durch 
die Bombokos zerſtört wurden. In Wamaſo waren gerade zwei cala⸗ 

briſche Händler aus Ikoneto anweſend, und die Bombokos zwangen 
dieſe, ein Löſegeld zu zahlen und ſchleppten ſechs ihrer Diener fort. Die 
Händler nahmen als Repreſſalie ſechs Rumby⸗Leute mit nach Ikoneto 
im Gebiete des unter britiſchem Schutz ſtehenden Königs Eyo. Die 
Rumbys brachten die Sache zur Kenntniß des deutſchen Agenten, und 
bald darauf erſchien ein deutſches Kanonenboot vor Ikoneto. Der König 
wurde eingeladen, aus Creektown zu einer Beſprechung mit den weißen 
i erdien, ga zu kommen, ugh 5 5 9 um was es "bee Ragi | Wei 
PR n und an Bord wo er a 
55 ur ear J erung der er iſechs Numby⸗Leute als Gefangener blieb, fa 
mob er verſicherte, von der ganzen Sache nichts zu willen. Die beiden 
ane wurden auch gefangen genommen und trotz der Proteſte des 
önigs Eyo an Bord des Kanonenboots behalten, welches am nächſten 
Tage von Duketown in See ſtach. Dies Alles geſchah in Abweſenheit 
des britiſchen Conſuls. 
——.—. — e | 


Deutſchland. 
Berlin, 5. Juli. [Tages⸗Chronik.] Es wurde dieſer Tage 
|gemetoet, daß eine Leibgarde für die Kaiſerin errichtet werden 
Jeen Dazu ſchreibt die Kr.⸗Ztg.: „Von zuftändiger Seite wird und mit- 


merkſamkeit zu widmen. 
Zeitungen, las ſie auch und hatte jüngſt auf einem von Mitgliedern 
des Reichstags veranſtalteten Bankett ſo unzweifelhafte Proben ſeiner 
politiſchen und nationalökonomiſchen Kenntniſſe gegeben, daß der 
Präſident des Hauſes ihm vertraulich auf die Schulter geklopft hatte: 
„Ei, ei, lieber Weſterholm, da wird uns wohl eines Tages eine neue 
Kraft erſtehen, die ganz in der Stille gereift iſt, und wir können wohl 
bei Zeiten für einen Sitz im Hauſe Sorge tragen?“ 

Der Baron hatte es am nächſten Morgen lachend, doch mit einer 
und dieſe hatte 
ihn mit ſo ſtrahlender Bewunderung angeblickt als habe er bereits 
ſein Mandat in der Taſche und habe die unanfechtbarſten Beweiſe 
geliefert, daß er ein neuerſtandener Demoſthenes, des Deutſchen Reiches 
künftiger Schirm und Schutz ſei. 

Wieder einmal hatten die Mitternachtsglocken das neue Jahr ein⸗ 
geläutet. In lichtſtrahlenden Räumen waren ihm beim luſtigen 
Becherklang viele brauſende Hochrufe, viele frohe Wünſche entgegen⸗ 
geſchallt, und im verſchwiegenen Kämmerlein hatten manche Hände 
ſich in thränenvollem Bangen der dunklen Zukunft entgegengerungen. 

In ihrem Zimmer, das mit ſeinem reichen, duftenden Blüthenflor 
von Hyaeinthen, Primeln, Maiglöckchen, Veilchen und Krokus faſt 
einem Frühlingsgarten glich, ſtand Eva im weich anſchmiegenden, 
weißen Morgengewande am Fenſter und ſchaute hinaus in den erſten 
ſonnenglänzenden Morgen des jungen Jahres, und es ward ihr fo 
warm, ſo weit im Herzen, ein ſo unendliches Gefühl glückſeliger Dank⸗ 
barkeit ſchwellte ihr die Seele, daß es wie ein Jauchzen von ihren 
Lippen kam: 

„O Gott, ich danke Dir, ich danke Dir für mein Glück!“ 

Ein Arm umfaßte ſie, und ihr Mann bog ſich zu ihr hinab, 
ihren Mund küſſend. „Guten Morgen, Kind, und nochmals proſit 
Neujahr! Hobo,” fuhr er fort, ein prachtvolles Bouquet weißer 
Kamelien gewahrend, das Eva in der Hand hielt, „wer iſt mir denn 
da zuvorgekommen und legt Dir ſeine Huldigungen in aller Frühe 
zu Füßen?“ 

„Graf Solden hat es eben geſchickt,“ ſagte ſie gleichgiltigen Tones, 
dabei mit innigem Blick zu ihrem Gatten aufſchauend. 

Ein eigenthümliches Lächeln zuckte um defen Mundwinkel, aber 
er ſagte nur: „So, — Solden? Da hätte ich freilich früher auf 
ſtehen müſſen, neben dieſem ſtolzen Gebilde wird mein ſchlichtes i 
Sträußchen ſchwerlich Gnade vor Deinen Augen finden. 
ihr einen kleinen „ entgegen. Haſtig und achtlos war 


Zeitung. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitu 1 10 Sonntag eg Montag 


Er ar Fr mein Haideroͤslein.“ 


sveimal, an den übrigen Ee 


Sonnabend, den 6. Juli 1889. 


gen dreimal eriche 


derartige Einrichtung ins Leben tritt.“ 
Der Schaden, welchen die ſächſiſchen Staatseiſenbahnen 
durch die großen Ueberſchwemmungen der letzten Wochen erlitten haben, 
wird von ſachverſtändiger Seite auf etwa 900 000 M. berechnet. 
Das ruſſiſche Verkehrs⸗Miniſterium unterhält gegenwärtig 
einen lebhaften ſchriftlichen Verkehr mit den preußiſchen und öfters 
reichiſchen Behörden in Betreff Regulirung der Weichſe 7: 
Nach Beendigung der Regulirungsarbeiten in der Gegend von Warſch 
werden dieſelben bis zur Mündung der Narew, und oberhalb von der 
öͤſterreichiſchen Grenze bis Pulawy fortgeſetzt. Auch fol die Strecke 
von Wloclawek bis zur preußischen Grenze regulirt werden. Der 1 
Koſtenanſchlag dieſer Arbeiten beträgt fünf Millionen Rubel. ; 


[Der verftorbene ehemalige, a a thie Haſen⸗ 
elev er es wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, urſprünglich Lohgerber. Als 
Geſelle durchwanderte er Deutſchland und das nördliche Italien; nach 
feiner Rückkehr arbeitete er in einer feiner Familie gehörenden Gerberei 
im Kreiſe 11 Hier intereſſirte er ſich zung ſt für das Turnweſen, 
ſpäter, während der Conflictszeit, begann er ſi gar mit politiſchen 4 
Fragen zu beſchäftigen. Anfänglich auf dem Standpunkte der Fortſchritts 
partei ſtehend, war er einer der erſten Anhänger, welche Laſſalle bei feinem 
Agitationszuge durch das ber auge Land gewann. Er redigirte kurze Zeit 
die in Hagen erſcheinende „Weſtf. Volkszig.“, wurde dann Mitarbeiter am 
„Social⸗Demokrat“ und ſpäter Leiter des „Neuen Social⸗Demokrat“ und 
Herausgeber der „Socialpolitiſchen Blätter“. Wie — 7 - he 5 
hatte er ſchnell eine einflußreiche — ® unter ſeinen G i 
genoffen erlangt. Der „Allgemeine deutſche beiter Gren, erwählte 
1868 zu feinem Kaſſirer, 1870 zum Secretär und 1871 zum 2 f 
Als 1875 in Gotha die „ſocialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands“ durch * 
die Vereinigung der bis dahin einander bekämpfenden beiden Richtungen gebildet 
wurde, wurde Haſenclever auch an die Spitze dieſer neuen Partei 11 
er hat in dieſer Ei genſchaft die Congreſſe zu Gei 1875, 1876 877 

eleitet. Er war kr als Redner als auch in der veffe unausgefeßt 
ür feine Partei 18 1875 wurde er Redacteur des „Hambur Be 5 
Volksblattes“, 1876 bernahm er mit 1 die Redaction des „Vor⸗ 
wärts“. Seitdem hatte er ſeinen Sitz in Leipzig, bis er auf Grun b des 
Socialiſtengeſetzes 1881 dort ausgewieſen wurde. Er wohnte dann nach 
einander in Wurzen, Halle und zuletzt in Deſſau. Ein parlamentariſches 
Mandat hatte er ſchon 1869 erhalten: damals wählte ihn der Kreis Duis 
De: in den norddeutſchen 3 In den deutſchen Reichstag trat er 
erſt 1874 ein, er vertrat dort von 1874—77 Altona, wurde 1877 und, na 

dem die erſte Wahl für ungiltig erklärt re in demſelben Jahre nochmals 

im 6. Berliner Wahlkreiſe gewählt. Bei den Wahlen von 1878 fiel m 
durch, doch kam er 1879 bei einer Nachwahl im Wahlkreiſe Breslau⸗Oſt 
micber eg den Reichstag, wurde auch 1881 dort gewählt und vertrat endlich 
ſeit 1884 wieder den 6. Berliner Wahlkreis. Er war auch, nachdem die 
ſocialdemokratiſche Preſſe auf Grund des Socialiſtengeſetzes faſt gam 
unterdrückt war, fo weit es möglich war, ala thätig geweſen. Wenig 
bekannt dürfte fein, daß Hafenclever 1875 ein Bändchen Gedichte „Liebe, 
Leben, Kampf“ und 1879 unter dem Titel „Erlebtes“ Skizzen und Novellen 


veröffentlichte. 
Schweiz. 


za ! 


[Ein deutſcher 
kirije; ben er i einen 


8 urger G ede a 
e Schweizer Preſſe, fpecie 
‚ und ganz es über die Deutſchen R ` 
e welche gegen die Ausſchreitungen der deutichen . f 
ciöjen Preſſe proteſtirt batten. Dieſen feinen Landsleuten ſchob er das 
Motiv unter, ſich bei den Schweizern „anbiedern“ zu wollen. Er warf 
ihnen tar. ie einen Verrath an ihrem Vaterlande vor, wie er 
von dem Worte „vaterlandslos“ einen beſonders freigebigen Gebrauch > 
Ara Herr von Pflugk⸗Harttung hat in jeinen Briefen an den „Hamb. 
Correſp.“ auf das Entſchiedenſte Partei ergriffen für die von der deutſchen 1 
officiöſen Preſſe vertretene — 2 der ns ug Falls; er 3 mit 
einem Hinweis auf die Ma eichs es der kleinen Bi: } 
einen Uebermuth 3 daß ſie es wage, auf ihrer Aae > 


Händen nach den Blüthen, die ihr Mann ihr reichte. i 

„Wie lieb, wie gut Du bif, Wolf! Veilchen! Wie herrlich ſie 
find, wie fie duften! Es find meine Lieblingsblumen, weißt Du es? 
Sie ſind es ſchon ſtets geweſen und noch beſonders geworden, ſeit 
weißt Du es nicht mehr?“ hing fie fih an ihn und lächelte ihn r 
feuchtglänzenden Augen an, — „der erſte Gruß, der mir von Dir 
kam, war ein Veilchenſtrauß, und ſeitdem duftet mein Glück na ; 
Veilchen.“ 20 

„Du biſt ein liebes Kind, Eva,“ fühlte Baron Weſterholm ſich 
wieder einmal bewogen zu ſagen, wie er jetzt ſich ſeine kleine Frau 
auf den Schoß zog. 5 

Ja, ein liebes, ſüßes Kind war ſie, ſelber frühlingshold und 
zarten Duftes wie die Blüthen, die fie an die Lippen drückte. 9 
eine Thorheit war's, daß er ſie ſich manchmal anders, ein ganz 
wenig anders wünſchte, vielleicht ein bischen feuriger, vielleicht el 
bischen brillanter, eſpritvoller; neben der geiſt⸗ und temperamen 
ſprühenden Irma Eggertstorff zum Beiſpiel war ſie faſt etwas 
backfiſchhaft unſchuldig. = 

I. 


„Ah, liebe Irma, Sie kommen wie gerufen,“ ſagte die Bar f 
Hoywitz, von dem Sopha, auf welchem ſie mit Eva in deren kleinen 
Empfangsſalon ſaß, emporſpringend, als Comteſſe Irma u > 
an dem anmeldenden Diener vorbei ebenfalls den Salon betrat. 
„Sie müſſen mir helfen, liebe Irma,“ fuhr die Baronin Hi 
fort, „dieſer eigenfinnigen, kleinen Frau hier das Köpfchen zurecht: 
zuſetzen.“ Dabei faßte fie liebkoſend Eva unter das Kinn. „Ich 
plaidire nämlich ſchon ſeit einer Stunde zu Gunſten meiner lebenden 
Bilder, und dieſes niedliche Trotzkoͤpfchen will mir abſolut die ſchöͤnſte 
Nummer meines Programms zu nichte machen. Iſt das nicht 

oͤrt?“ 

nerh nerbi beftätigte Irma. „Da hilft Ihnen aber kein Goll, 
beſte Baronin, wir haben all unfer Widerſtreben auf dem Altar der 
Freundſchaft niederlegen müſſen, und Ihnen darf es nicht um ein 
Dass befer ergehen. Und jagen Sie mal, was haben Sie eigentlich 
dagegen?“ 

sn erröthete und murmelte ein paar undeutliche Worte. die 
Baronin Hoywitz aber rief „Beſcheidenheit und fo weiter! Aber das 

gar kein Grund, folglich ik Ihre Weigerung hinfällig, und Sie 


Fortſetzung folgt.) 


Ae 
1 115 Pflicht betrachtet hat, die Gäſte der Nation 


der Sache zu beſtehen; er hat darauf gepocht, daß Deutſchland der Schweiz 
einfach erklären könne, wenn ſie binnen acht Tagen nicht nachgebe, ſo 
laſſe es ſeine Regimenter an die Grenze marſchiren. .. Seine Zuhörer 
beſchloſſen in Folge deffen nicht mehr zu ihm ins Colleg zu gehen. 


Großbritannien. 


London, 3. Juli. [Der 
würdige City von London, 


Einen 
ebet und durch Leiden 
{ wie glücklich ihn der b 
immel feiern könnte. — Eine 


um 
Sta 


ſpiel zu folgen. und zwar 
mit ſeinen 
ſtetig 
noch 


Angaben, welche derfelbe auf REN des 
erklärt mit voller Beſtimmtheit, daß ihm Rudolph 


30 Mark en. kranken Frau; 
einen The anderen Geldes verwendete er zum Ankauf von Wagen⸗ 
lichtern, die zur Ausführung der That nothwendig waren. Nach Ab⸗ 
haltung „Pro bebrennens“ (0) welches überaus gut ges 
lungen war, wollte G 2. Juli Abends 6 Uhr zur 
That ſchreiten, löſchte aber das auf dem Oberboden bereits au⸗ 
gezündete Licht wieder aus. Nachts 11 Uhr follte der Plan erſt zur Aus⸗ 
r rung kommen. Das Feuer brach wirklich um 11 Uhr aus. Grabs 
und Rudolph hatten ſich gleich nach 2 GS aus dem Staube 
und waren von yaam: se mer- B — gen m 
e nom hieſigen of n er f tabs von ) 
; . Später ſoll ihm Letzterer noch 20 Mark und 
50 lat haben. Die beiden 


30 


auſe niſter 
as Bild in dem großen Saale der Guildhall war ſo farbenprüchtig, wie es das 


reichte 
iſt, 


A = 
n en wird un 1 EHA ; 
: mgen nib Biele Ein tife e meifen und menfihenfveunblichen 


weiſen. r hoffen, daß 
welche ſo lange ischen J 
den, ] üb 


ſeiner Erwiderun 
er die 
dankbar 


mußte natürlich einen politiſchen Ton 
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2 über den Pater Damian berichtet, der 
ege 
Lo 5 on unter dem 


. letzten Augenblicke des Paters. Damian ſchildert. Der Brief 
lautet: „Theurer Freund! Mit tiefem Schmerz muß ich Dir den Tod 
unſeres Freundes, des Vater Damian, 3 arl Bu. i 


blich leiden mußte, da: Die 
Mund und Kehle angegriffen hatte. So endete dieſes Märt 


ch 
thum, welches 16 Jahre lang gedauert hat. Ich erfreute mich des Vor⸗ 


Kleine Chronik. 

Die Feier der Entdeckung Amerikas. Die zur Vorbereitung der 
400 jährigen Jubelfeier der Entdeckung von Amerika in Madrid eingeſetzte 
Commiſſion hat, wie uns von dort geſchrieben wird, vorläufig einen 
u von 30000 Fics: ausgeſchrieben für das beſte hiſtoriſche Proſa⸗ 

k über das zu feiernde Ereigniß. Die hiſtoriſche Akademie in Madrid 
BEA ten Anne e ae daten 
in ſpaniſcher, portugjeſiſcher, engli N 7 

franzöſiſcher oder italieniſcher Sprache abgefaßt fein. 3 ` 


Ueber die bisherigen Schickſale des „Anget von Millet, 
welcher den ungeheueren Preis von 553 000 Fres. bei der Verſteigorun 
Scerstan erreicht hat, machen die Münchener „Neueſten Nachrichten“ fol- 

ende Mittheilungen, welche der Verwaltung des Louvre keineswegs — 
uhme gereichen. Ber Künſtler felbſt hatte das Bild im Jahre 1870 
Louvre um etwa 6000 Fres. angeboten und war ſchnöde abgewieſen worden: 


päter kam das Bild wieder um etwa 20 000 Fros: in den andel; deu 
ſondern ließ Mr. Wilſon (dem 


r en 1805 . gy a 11 . m 
efannten wiegerſohn des früheren Präſidenten Grevy) den Vorzug. 
m Jahre 1883 fom Wilſons Sammlung zur Versteigerung n dieser 
ammlung hatte ſich das Bild des inzwiſchen namentlich du ameri⸗ 
kaniſche Liebhaber ſehr in Aufnahme gekommenen Künſtlers einen ſolchen 
Ruf erworben, daß vor der Verſteigerung der Generaldirector ſich zu 
Mr. Wilſon verfügte und ihm 50 000 Fres. auf den „Angelus“ bot. 
Wilſon lehnte dies Gebot ab, da er ſicher zu fein: glaubte, daß das Bild 
faſt den doppelten Preis erzielen würde, gab aber ſeinen guten Willen zu 
erkennen, das Bild dem Louvre zu ſchenken mit einer Handbewegung auf 
fein leeres Knopfloch. Der Wink wurde verſtanden: noch vor der Wer: 
Reigerung wurde Mr. Wilfon Offizier der Ehrenlegion und erhielt von 
er Regierung obendrein die Erlaubniß, das Bild als Sr 
forma mit auf der Verſteigerung figurfren zu laſſen. Mr. Wilſon, welcher 
der Auction nicht ſelbſt beiwohnen wollte, gab alſo feinem Commiſſar den 
Auftrag, das Bild bis auf den lächerlichen Preis von 150 000 Francs 
zu treiben. Aber er hatte die Rechnung ohne die — gemacht: 
ein Pillendoctor — dies war damals das Metier von M. Secrétan 
— hatte ſich vorgenommen, einen Theil ſeiner Ueberſchüſſe in Bildern an⸗ 
egen; die Vente Wilson bot ihm die erſte günſtige Gelegenheit; ſchon 
tte er ein paar kleine Bildchen von Frans Hals, die man auf 2 000 
Fre, ſchätzte, um 85.000 Fres.. erſtanden; da kam Millets „Angelus“ an 
die Reihe: raſch war die Summe von 150000 Fres. erreicht, die der Come 
miſſar von Wilſon bot; Secrstan ging an mit 10000 weiter, 
und da Wilſons Agent keinen höheren Auftrag hatte, fo erhielt er pi 


2 


uſchlag. Mr. Wilfon war Offizier de la Légion d honneur, und d 
Gowen es Louvre durften den „Angelus“ in der Galerie Socvétan be 
wundern. 


Koſten der Pariſer eng 
FExposition* stellt folgende Berechnung auf: ) } 
Austellung etwa noch erwachſenden Koſten ganz abgeſehen, wird die Aus⸗ 
ſtellung den Staat und die Stadt Paris in runder Summe auf 50 Mill. 
ranc zu ſtehen kommen. Die 50000 Ausſteller geben jeder durd- 
nittlich 3000 Francs aus, macht weiter eine Summe von 150 Mill 
ned; alfo wird dieſes eig eech, Werk 200 Mill. Francs verſchlingen. 
ie Ausſtellung dauert 180 Tage, daher koſtet jeder zo 1111 111 
Francs, und da die Ausſtellung von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends, alſo 


1 ſteckt 
k anfheit — 


er Rudolph von 
aus Wünſchendorf der Anſtiftung zu dieſem Verbreche 


Il denn der Eingeborene trägt diefe. und andere, wie es ſcheint nationale 


el noch pro 
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ein 
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es ; Bes 
Rudolph und Hennig iſt die Abe 


ug und gewiß bezeichnend 
Ehatinche: von dieſer Wichtige 
zur 


Gr 


ch wohl 


hl 
ühlte, eit äftigung a be beſteht feit 
ug fühlte, um feine Beſchäftigung aufzunehmen. Dieſelbe beſteht f n zu Gunſten Rus 


erhandlung ift bez 
unkel, den Antrag 


Hen 
merkenswerth, daß auf die Bitte des Rechtsanwalts M 
i „Beobeßrennen‘ 
betreffen 


des Staatsanwalts, im Schwurgerichtsfaale ein 
zu veranſtalten, um dien non Grabs gemachten wen, end die 
Anlegung des Brandes, auf ihre Wahrheit hin zu prüfen, nach längerer 
Debatte eingegangen wurde. Die egtem — heute vernommen, 
Ma r n e eee e e bee une 
der Vertheidiger beginnen konnten. ug des Grabs als M g 
en Her 
um ein freiſprechendes Urtheil, 


welcher er die 

ien Lum bat. Auch Rechts⸗ 
rte für 

abs um mildernde Umſtände. Um 10¼ Uhr zogen ſich 
en zur Berathung zurück und um 55 Upe autindee der, 
Grabs wurde in Folge 
auf gleiche Dauer und Stellung 
und. wurden freige⸗ 
beendet. Bis 


ee ahre 
laben, daß er fabii eh ingenb eine Arber zu nereichten: ue unt ff 
auben, daß er fa „ e Af - ellte ir. N 
b rechten Hand ſind fußt alle fort, die der Unten gem ver⸗ anwalt Dr. Höniger: 
Kralle gekrümmt, dabei Hände und D 


bietet einen ſchrecklichen, Mitlei zende Vertheidigun 


r. Krell für 


Hemi; Rudolph 
½% Uhr Nachts 


A 3 
Drovinzial- Beitung, 
Breslau, 6. Juli. 

F Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Juft- Vor⸗ 
„mittag 9: Paftor D. Späth. Nachm. 2 mit Maria⸗Magdalena vereint t. — 
Beichte und mahl früh 7: Sit 5 aei Ken | 10 re 

} — Diakonus Juft. — $ 
werden. früh 72/9; Margenandachten täglich früh 7¼: Hilfs⸗ 
Außer den hieſigen. Rechtsanwälten Dr. Höniger und Past führen die Uprediger Lehfeld⸗ 


chem Besti 


9 Stunden täglich geöffnet ift, jede Stunde 123456 Franes 78 Centimes. Ferduoffelt hatten. Unter den gefangenen Seehunden befanden ſich recht 
Pas dleftriche Sit git ess nun, die Ausſtellung fünf Stunden ſchöne Thiere, bis 200 Pfund ſchwer Nach Angabe der älteren Fiſcher 
täglich länger offen zu halten, d. i. im Ganzen ein Gewinn von 900 find früher noch größere Seehunde bis zum Gewicht von 300 und 400 
Stunden. Dadurch erniedrigen ſich die Koſten der Ausſtellung pro Pfund gelangen worden. Hiernach dürfte man beurtheilen können, „vie 
Stunde auf etwa 79.000 Francs. Heute fügt das Blatt hinzu, wird das viel Fiſche ein ſolches Thier täglich wegfängt und welche Verluſte die Seez 
Billet um 10 Sous verkauft; jeder Beliebige (denn wer, fragt das fiſcher dadurch erleiden. Die noch lebenden e werden gleich 
„Bulletin“, hat nicht 10 Sous ?) kann ſich ſomit für dieſen Betrag vom dem Fange erdroſſelt und abgezogen; aus bem 1 dicken fetten 
frühen Morgen bis ſpäten Abend an dieſem Schauſpiel fatt ſehen, das M A 8 ae es von en a ee 
Te A ne fehr gute Stiefelſchmiere; es erhalt das Leder weich und waſſer⸗ 
Spaniſche Poſtverhältuiſſe. Aus Madrid wird der „Fef. Ztg“ 


dicht. An der frieſiſchen Küſte werden zahlreiche Seehunde jetzt geſchoſſen. 
geſchrieben: Poft: und Telegraph find in Spanien ſchlecht, darüber ift man 


idy Gien cini inig, darüber, daß babei. Nichts zu machen ift, f öſiſch. Ein Franzoſe macht in deutſchen Blättern Nez 
ſich hier einig und ebenſo einig davi E. dabei Nichts zu . nia, * A Falte Menn Gret. einige: von bie 
bezweifeln von die wunderbare Heigen⸗ 
Sumar von der : Kapſelpech — 
machen bemerken, 
eifel. Chen nous, wo 


eigenthümlichen Uebel mit Geduld, und der raiſonnirende Fremde wird 
als ein abſonderliches, vom „Spleen“ erfülltes Weſen angeſehen, wenn 
er einigermaßen erſtaunt * daß z. B. Briefe, um von Madrid nach 
Granada zu gelangen vier Tage enen Granada ſoll aber, wie es que je 
Perdienft haben, Po weſen und Publikum und vor man ſprikt ſer viel, es gibt 
et, entre nous, Ia France a 
ue worden gehört mehr en Europe: 


der Depeſchen, che den ya tem 0 
Correſpondenten ihnen über dieſelben ſchicken. Ste Reiſezeit diefer Tele⸗ bien! Wenn ein Nad ift 
g s ! 


m 


in Deutſchland: Wagnerſchmier? Voila. Ich off, mein Err, 
Sie wohl werben wollen benutzen diefe Zeile für haufklären der Public en 
' Allemagne und ich biet Ihnen, mein Err, meine gang ar Freundlich⸗ 
keiten. Prudhomme. P. S. Man kann der Pech hüberall haben 


Q 


Der Gemahl der Sarah Bernhardt — tobſüchtig. Aus Paris 
wird geſchrieben: Der bekannte Schauspieler Herr Damala, der Ge⸗ 
mahl der Sarah Bernhardt, wurde von Tobſucht befallen. Er war in 
Begleitung Sarahs als Zeuge in einer Angelegenheit vor dem Ober⸗ 
Commiſſar Clément erſchienen, der die Künſtlerin und ihren Gatten in 
zuvorkommendſter Weiſe empfing. Er richtete ſodann an dieſen Letzteren 
einige Fragen Plötzlich ſprang Herr Damala von ſeinem Sitze auf, d 
begann Alles, was vor ihm lag, durcheinander zu werfen, ſchrie und 10 
tobte und drang ſchließlich mit einem Seſſel a den Commiſſar ein. fein & Lang als 
Herr Clement entriß ihm den Seifer. Da wendete ſich nun der raſend] eine == 2 bis 1. October 1890 
gewordene Künſtler gegen Sarah, faßte ſie am Halſe und hätte ſie ar 8 mar i 
zweifellos erwürgt, wenn nicht zwei auf den Lärm herbeigeeilte Gerichts: | —.— entſtandenen Schwierigkeiten find nicht nur in der befriedigenden 
diener mit Hilfe des Commiſſars die Künſtlerin aus den Händen des —.— vig elöft worden, 
Tobſüchtigen befreit hätten. Bald darauf beruhigte ſich Damala und D y ari bereits 

verfiel in tiefſte Niedergeſchlagenheit. wurde in Begleitung eines emb r, die Leitung 
Arztes und der ganz verzweifelten Künſtlerin in einem Wagen nach Haufe Bekar ntlich hat Herr 
7 Der Arzt conſtatirte, daß Damala — Morphiniſt ſei und als rſucht ihn während 
olcher in Folge des ſteigenden Marphiumgenuſſes einen Tobſuchtsanfall — bieſes Geſuches iſt von dem Eintritt des Herrn Dr. Devrient in den 
erlitten habe. Schauſpielhaus⸗Verband abhängig gemacht worden. 

Der Seehund Berliner Blätter meldeten Pr ae daß in dem Befinden der ca 
folge, ſehr gut geweſen, denn eine Menge diefer Fiſchräuber find einge- tänzerin Frl. Sonntag erläſſi — Sach ige — 9 
bracht worden, darunter einige recht biſſige Thiere, welche fih erſt mach | wie der „T R“ von en EO i * — K len bi erfreulich ten 
verzweifelter Gegenwehr auf das Trockene bringen ließen, nachdem ſie die Nachrichten ivrige, und ma dürft * Berfau nf pum — pce peia 
Netze arg beſchädigt hatten. Die meiften aber wurden ſchon in den Netzen] Fortſchritte. Frl. Sonntag dürfte im Verlaufe eines Monats 
tobt vorgefunden, wo fie ſich ſelbſt durch Verwicklung in den Maſchen ! hergeſtellt feik 


Hang ift in Bohnſack, dem Graudenzer „Ges.“ zu: 


Begräbnikfirde. Vorm. 8: Sub-Sentor Schultze. 

5 Vorm. 10: Ein Candidat. 

St. Trinktas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Ma 


— a. 
Klin. Vorm. 11 


ſabetkirche): Diakonus Küntzel. Nachm. 2 (Eliſa⸗ 


El 
betkirche): E apr. Lebe — Jugendgottesdienſt füllt aus. — Beichte und 


Abendmahl früh 6¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): 
Senior Klüm. 
Armenhaus. Vorm. 9: Ein Candidat. 
Arbeitshaus. Vorm. 101%: Ein Candidat. 
St. Bernhardin. Früh 6: Ein Candidat. Vorm. 9: Diakonus Lic. 
offmann. Nachm. 2: Hilfspred. Schneider. — Beichte und Abendmahl 
h 6¾ und Vorm. 10%½᷑: Diakonus Lic. Hoffmann. — Jugendgottes⸗ 


dienſt fällt aus. 
Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Becker. — Vorm. 11 ½, 
Gottesdienſt: Rot D. Schmidt. Nach der Predigt Ab 
Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Weingärtner. Rahm. 2: Hilfe: 
ven merak. — Jugendgottesdienſt früh 8: Paſtor Weingärtner. 
t. Barbara. Vorm. SY: Prediger Miſſig. Nachm. 2: Paftor 
F ne Ze Prediger Miffig 
ilitärgemeinde. rm. 11: er 

St. Salvator. Vorm. 9: Paftor Etzler. 
Miſſig. — Beichte und Abendmahl 8: Diak. Weis und Vorm. 101: 
Paſtor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Diak. Weis. — Freitag 
Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Prediger Miſſig. — Amtswoche: 
Senior Meyer, vertreten durch Prediger Miſſig. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahläfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, r her 
Paſtor Günther. — RNachm. 5, Bibelſtunde in Naß: Paftor Günther. 

Bethanien. Vorm. 10: Conſiſtorialrath Lembjer. Nachm. 2, Kinder: 
R Cand. „ Nachm. 5: Cand. Wiemer. — Donnerstag 

u — re Ver as baus. "S Gottesdienſt fällt wegen eine 
vange € ere . er Gottesdien t r 

ovation des Saales aus. i 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Ein Candidat. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½: Candidat Gerlach. 

St. 3 Sonntag, den 7. Juli. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Predigt: Prof. Dr. Weber. 

Freie Religionsgemeinde. Sonnta den 7. i, früh 9½ Uhr, 
Erbauung; Abſchiedspredigt des Herrn Prediger Burſche. 


Aufhebung von Subhaſtationen. Das Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren bezüglich des Grundſtücks Nr. 221 Bogutſchütz vor dem Katto- 
witzer Amtsgericht (Termin 8. Juli) iſt aufgehoben. ; 

„ GBeſitzveränderung. Das früher den Kaufmann Kunſemüller⸗ 
ſchen Erben, zuletzt der verw. Frau Kaufmann Butter gehörige um- 
fangreiche Grundſtück Nicolaiſtraße Nr. 7 und Herrenſtraße Nr. 25 ift 
durch Kauf in den Beſitz der Herren Juweliere Carl Frey u. Söhne hier 
übergegangen. 

= Bon den Feriencolonien. In der Aula des Elifabeth- 
gymngſiums verſammelten fih heut Vormittag um 11 Uhr in Begleitung 
ihrer Angehörigen diejenigen Kinder, denen das glückliche Loos gefallen iſt, 
an den Feriencolonien theilnehmen zu dürfen. Montag, den 8. Juli, verlaſſen 
die Colonien bereits unſere Stadt: heut fand daher eine Inſpicirung der 
kleinen Coloniſten durch die Vorſtandsmitglieder des Comités ſtatt. Be⸗ 
fondere Verdienſte um die Colonien, namentlich durch Unterſuchung der 
Kinder auf den Geſundheitszuſtand ꝛc., haben fih Dr. Simon, Stadtrath 
Dr. Steuer und Dr. Töplitz erworben. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 6. Juli. Der Marineminiſter Krantz fordert 
60 Mill. Fred. für Schiffsbauten, auf 5 Jahre vertheilt, und will 
zurücktreten, falls die Kammer die Forderung nicht bewilligt. Die 
Regierung zögert mit der Einbringung der Vorlage. 

k. London, 6. Juli. Die Delagoabahn⸗Geſellſchaft weiſt 
jedes Schiedsgericht zurück und fordert Wiedereinſetzung in ihre Rechte 


oder volle Entſchädigung. = 
3 Wolff’s telegraphif—em Bureau) 


eus 5 Pr Kilogr, 
Wien, 6. Juli. Die „Wiener 31g.“ veröfientliht die Ernennung] „ger 30 Kilogr. Mel 
2 FR „ Genen erſter 40 Pf., Stückgut Hamburg Ahr 


Bırians, diplomatiſchen Agenten, zum 
in Sofia. Š 


Früh 6 (St. Chriftopbori); Senior 


Nachm. 2: Prediger 


Prag, 6. Juli. Die Meldungen über die Wahlreſultate laulen 
widerſprechend. Nach der „Politik“ hätten die Altczechen 13, die 
Jungczechen 2 Mandate errungen, dagegen behaupten die 
„Narodni“: die Jungcezechen hätten 10 ſichere Mandate errungen, 
6 ſtehen zur engeren Wahl. In den deutſchen Stadtbezirken 
drangen die Candidaten des deutſchen Centralwahlcomités durch. 
In Budweis, woſelbſt ein heißer Wahlkampf zwiſchen den Deutſchen 
und Czechen ſtattfand, wurde die Wahl heute fortgeſetzt. In Prag 
müſſen in allen Bezirken, die Joſefſtadt ausgenommen, Neuwahlen 
ſtattfinden. 

Paris, 6. Juli. Nach Meldungen aus St. Etienne ift auf den 
Gruben von Villeboeuf ein Strike ausgebrochen. Die des Morgens 
angefahrenen Arbeiter kehrten Mittags zurück und erklärten, die Arbeit 
nicht eher aufzunehmen, bis der Lohn erhoͤht ſei. 

London, 6. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar. 
Admiral Freemantle hat ſich zu einem mehrmonatlichen Aufenthalt 
nach Mauritius begeben. — Peters hat die Reiſeroute Vitu⸗Tang 
gewählt. 

Petersburg, 6. Juli. Das „Journal de St. Pe tersbourg“ be⸗ 
merkt anläßlich der Anweſenheit Perſianis bei der Salbungsfeier: die 
dargebrachten Ovationen beweiſen, daß man in Serbien ſeine Anweſenheit 
auffaßt, wie fie aufgefaßt werden müßte, als ein neuer Beweis des lebhaften 
Intereſſes Rußlands für das Königreich und die Dynaſtie. Das 
Journal conſtatirt, daß die Sprache der öſterreichiſch⸗ungariſchen Preſſe 
— ſei in Folge der beruhigenden Wirkung der Worte 

alnoky's. 

Soſia, 6. Juli. Die Regierung ſchloß mit einem amerikaniſchen 
Conſortium eine Anleihe von 25 Millionen Francs ab, garantirt durch 
die Eiſenbahnen Zaribrod⸗Vakarel und Jamboli⸗Burgas. Die Anleihe 
wird mit 6 pCt. verzinſt und mit 1 pCt. amortiſirt. Die Regierung 
if befugt, die Anleihe nach zehn Jahren al pari zurückzuzahlen. Die 
Auszahlung der Anleihe erfolgt dann ratenweiſe zu je 5 Millionen 
alle zwei Monate. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
5. Juli, 12 Ubr Mitt. DB 4,24 m, 1:B. — 0,62 m. 


Breslan, 
— 6. li, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,32 m U.⸗P. — 0,56 m. 


Handels- Zeitung. 


Magdeburg, 6. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 3 


5. Juli. 6. Juli. 
Rendement Basis 92 pCt. R end. —.— a ae 
Rendement Basis 88 p ... 32,00 
Nachproduete Basis 75 pP. ᷑U 21.00 24.300 21.00 — 24.0 
a A TTE A T — — — 
a er = ser rn RE 3 ne 
Gem. ETA ee ie Re 5037.75 37,50—37 
Ca Melle Ba —— en. 36 50—37, k 


Rohzucker unverändert. — Raffinirte unverändert. ~- 
Termine. Juli 28,95, October-Deebr. 16,50. Stimmung für Herbst- 
waare flau zufolge Licht's Wochenbericht. 


Produotenmarkt, [Wochenbericht] Breslau, 6. Juli. Das 
Wetter, das zu Anfang dieser Woche ziemlich warm war, schlug bald 
um und hatten wir einige Regentage, sodass sich die Temperatur sehr 
abgekühlt hat. 

Der Wasserstand, der im Laufe der letzten Wochen stetig gefallen 
war, ist nunmehr ausserordentlich niedrig und waren Kähne deshalb 
nur noch 1100—1200 Ctr. Ladung einzunehmen im Stande. 

Das Verladungsgeschäft hat sich noch inmmer nicht reger entwickelt, 
weil es andauernd- an Material gam Verschiffen fehlt. 9 — war 
zur Genüge angeboten und Schiffer waren sehr willig für Abschlüsse. 
Frachten konnten in Folge des niedrigen Wasserstandes etwas gewinnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 6,00 Mark, 
Berlin 7,50 M., Hamburg und 3 eb 10,00 M. 

Per 50 Mehl Berlin 35 Pt. Kohlen Berlin 291 Pf. 

Stettin 28—30 Pf., Stückgut 37 bis 


Das gesammte auf Europa schwimmende Quantum beträgt 1 800 000 


* Breslau. 6. Juli. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
heute bei etwas lebhaſterem Geschäft in flauer Haltung. Die neuesten 
Auslassungen ofliciöser Blätter, namentlich aber diejenige der „Nordd. 
Allg. Z. betrefis der in der Schwebe befindlichen russischen Conver- 
s:onsgeschäfte ver-timmten in hohem Grade. Anfangs war das Ange- 
bot bei weichenden Coursen sehr drängend und erst später ver- 
mochte sich die Erregung. etwas zu legen, nachdem die an den 
Markt gelangten Verkaufsordres zur Ausführung gekommen waren. 
Die gegen Ende bekannt gewordenen Bemerkungen des „Petersburger 
Jorunals* über das Verhältniss Russlands zu Serbien, sowie über die 
allgemeine politische Lage blieben eindruckslos, die Stimmung schien 
wohl eine Kleinigkeit besser, die Grundtendenz blieb aber mamentlich 
für Rubelnoten entschieden schwach. 

Per wiumo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr, Credit-Actien 
3161—160%/,—-1614, bez., Ungar. Goldrente 85 — / bez., Ungar Papier- 
rente 81½ bez., Vereinigte Königs und Laurahütte 136½—/—5) bez., 
Donnersmarckhütte 73 Gd., Overschles. Eisenbahr bedarf 102¾ G d., 
Kuss 1880er Anleine 89 bez, Oriem-Anleine II 633, bez., Russ. Valuta 
eg 6%, bez., Türken 16,25 — 16,20 bez., Egypter 91½ bez., 
taſiener 95 bez. 


Auswärtige Anfanzs-Course. 
(Aus Woifs Teiegr. Bureau.) 
Berlin, 6. Juli, 11 Unr 45 Min. Credit-Actien 161, 40. Disconto- 


Commandi; —, -— Schwach. 
Derlin, 6. Juli, 12 Unr 20 Min. Credit-Actien 161. 40. Staats- 
bahn 96. 20. Italiener 95, 90. Laurahütte 136, 80 1880er Russen 


88. 50 Russ. Noten 207, —. 4vroc. Ungar. Golareme 85. 70. Russ. 

4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, 89. 30. Orient-Anleine II 63. 30 

Be 20  Disconw-Commandit 227, —. Aproc. Egypter 91, —. 
ch wach. K 

Wien, 6 Juli, 10 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 300, 65, 
Marknoren 58. 20. 40% ungar. Golärente 100. 10. Matt. 

Wien, 6. Juli, 11 Unr 15 Min. Oesterr. Greait-Actien 300, 75. 
Staatsbahn 294, 85. Lombarden 121, 85. Galizier 201, —. Oesterr. 
Silperrente 84 50. Marknoten 58. 27. 4proc. ungar. Golärente 99. 95, 
dto. Papierrente 94, 70. Elbethalbahn 212, 75. Matt. 

Frankfurt a. M., 6. Juli. Mittags. Credit Actien 257, —. 
Staatsbahn 191, 25. Lombarden —, —. Galizier 171, 75. Ungarische 
Golärente 85, 70. Egypter 91, 10. Laura —. —. Still. 

Paris, 6. Juli. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, —. 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Foncier —, —. Escompte —, —. - 

London. 6. Juli. Consols 98, 13. 4% Russen von 1889, IL Ser. 
89, 75. Egypter 89, 15. Heiss. 


New- Tork, 5. Juli. Weizen Juli 86%. 


Wien, 6. Juli. [Schinss-Course,] Schwach. 

Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Credit-Actien 302 65 301 10 Marknoten 58 = 58 27 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 226 50 224 50 4% ung. Golärente. 100 50/100 05 
Lomb. Eisenb,. 123 — 122 25 |Silberrente .......- 84 90 84 50 
Galizier 201 75 199 50 [London 119 =] 119 10 
Bapoleonsdor. 9 4½ 9 45½ | Ungar. Papierrente. 95 05 94 80 

Ausweise. 


Wien, 6. Juli. Die Einnahme der d gatsbahn beträgt 661 435 Fl. 
Plus 47 529 Fl. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 6. Juli 1889. 


Schwach. 
fonds. 


5. 8. 
108 40108 30 
104 20 104 30 
101 60101 60 
101 40/101 40 
106 90107 — 


Berlin, 6. Juli. [Amtliche Schluss- Coarse.) 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische 
Cours vom 5. 6. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86. 10 85 60 D. Reichs- Anl. 4% 
Gotthardt-Bahn..... 155 20 154 80 do. do. 314% 
Lübeck-Büchen .... 190 10 189 60] Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf. 125 70:123 70 do. do. 3140), 
Mittelmeerbahn ult, 121 60 121 30 Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien ult. 204 20 202 50 2: Balo 8 — — rt 2 
1 É 3 o. Pr.-Anl. de 5d 1 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten 403% St-Schläsen 101 10101 10 
Bresilian- Warschau 69 1700 x 
Ostpreuss. Südvann. 119 70 119 eg rn 1 = — = 
Bank-Aotier. Eisenbahn-Prioritäts-Ohli — 
Bresi.Discontovank. 110 20) 110 10 Obersch. 370% Lit E. 102 201102 20 
do. Wechslerbank 107 — 107 ko tao 1 88 03 90 
4 x er . 44/90), 1879 103 901 
Deutsche Bank 169 50,169 B.-0.-U.-Bahn 40 EL TEE 
Disc.-Command. ult. 228 10,226 40 =. er A 
| usländische Fonds. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 162 — 161 20 Egypter 40 91 70 90 80 
Schies. Bankverein 132 —1 132 — . e 96 20 96 10 
industrie-Sesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 60 40 60 30 
Archimedes 139 — — — 


Mexikaner 96 80 96 30 
Bismarekhütte .... 199 80 199 70 Oest. 4% Golärente 94 70 94 30 
Bochum. Gusssthl.ult 205 80 205 — „ 4¼0% Panierr. — =] — — 
Brsl. Bieror. Wiesner 51 — 51 — . 4,0%, Silverr. 72 90 72 70 
do. Eisenb.Wageno. 174 —!172 80 do. 1860er Loose. 123 20/123 10 
do. Pferdebahn. 149 — 149 — 50% Pfandor.. 62 60 62 60 
ào. verein.Oelfabr. 96 70) 95 —| do. Liou.-Pfandbr. 57 — 56 90 
Cement Giesel 149 90:149 70 50% Staats-Obl. 96 60, 96 60 
Donnersmarekh. ... 73 40' 72 80 


do. 60% do. do. 107 50,107 30 
Dortm. Union St.-Pr. 91 90! 90 70 | Russ. 1880er Anleihe 90 50 89 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 — 105 50 do. 1889er Serie I 90 70) 89 70 
Fraust. Zuckerfabrik 191 — 190 — do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 96 30 95 80 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 90 178 70 do. Orient-Anl. II. 63 900 63 40 
Hofm. Waggonfabrik 164 60 163 20 Serb. amort. Rente 84 50 84 10 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 — 139 40] Türkische Anleihe. 16 50 
Laurahütte 136 90136 50 io. 1 
Obschl. Chamotte-F. 152 — 152 20 
do. Eisb.-Bed. 103 101103 20 
do. Eisen-Ind. 200 —!198 — 
do. Portl.-Cem. 135 50134 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 — 1285 70 
Redenhütte St.-Pr. . 136 70 134 — 
do. Oblig... 115 501116 — 
Schlesischer Cement 191-50:190 50 
do. Dampf.-Comp. — —|124 10 
do. Fenerversich., — —ı — — 
do. Zinkh. St.-Aer. 170 50/170 25 
eise Aer. 20 20 30 20 100 Fl. 2 M. 170 75| 170 65 
rnowitzer Act. 80 åo. 3 £ 5 5 
s åo, St-Pr., 101 70|101 20 Warschau 100SR8 T. 207 50| 207 05 
Pıryar-Discont 1½ 0%. 


60 
10 


do, Tabaks-Actien 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente 81 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ. Bankn. 100 SR. 207 
Wechsel, 
Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lgtri. 8 T. 
ds ee © 
Paris 100 Fres. 8 T. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 17 


80 172 — 


-Bi 


Qrs. gegen 2600000 Qrs. im vergangenen Jahre. In England empfindet man 
die Zurückhaltung des russischen Angebotes und hält deshalb für feine 
Sorten auf gute Preise. Frankreich folgt der allgemeinen Hausseströmung 
nicht, da die Meinung durch die eigenen guten Ernteaussichten bestimmt 
wird. In Belgien beginnen die Vorräthe sich stark zu lichten. Trotzdem 
kann man sich dort für eine durchgreifende Hausseströmung 
noch wenig erwärmen, während Holland der von unserem Markte 
gegebenen (Auregung williger folgte. Recht fest ist die Ten- 
denz in Oesterreich- gr In Folge der lange Zeit herrschenden 
Hitze und Dürre sind die Ernteaussichten ungünstige geworden und 
nach vielfachen Schätzungen wesentlich geringere Resultate als im 
Vorjahre zu erwarten. Die Berichte aus dem europäischen Haupt- 
productionsgebiet, aus Russland, und diejenigen aus den Donauländern 
bekunden fortgesetzt ein zweifellos ganz bedeutendes Erntedeſicit. 
Allerdings sind an den Hafenplätzen die Vorräthe aus der glänzenden 
88er Ernte noch recht bedeutende, so dass von diesen nicht nur die 
sehr gelichteten Vorräthe im Innern t werden, sondern auch der 
bestehenden Exportfrage immer noch bereitwillig genügt werden 
kann; ausgenommen ist Nordrussland, das bei den dort bestehenden 
wesentlich höheren Preisen für den Export nicht in Frage kommen 


Das Berliner Termingeschäft war einigen Preisschwankungen unter- 
worfen, deren Resultat eine Avance von circa 1½ M. per To. gegen 
die Vorwoche war. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat im Allgemeinen im Laufe dieser 
Woche einen ausserordentlich ruhigen Charakter gezeigt, so dass sich 
das bestehende Preisniveau fast gar nicht verändert hat und auch 
unter den vielfachen von Berlin gemeldeten Schwankungen sich con- 
stant zu zeigen vermochte. Das Angebot war, abgesehen von 1 bis 
2 Tagen, durchaus nicht übermässig, doch da die Kauflust keine grosse 
Ausdehnung gewinnen konnte, genügte es vollkommen. 

Das Geschäft in Weizen hat trotz der Animirung, welche zu An- 
fang der Woche von Berlin ausging, keinen besonders lebhaſten Ver- 
kehr gezeigt und wurde die Kauflust trotz des geringen Angebots keine 
regere. Der Hauptgrund dafür mag wohl darin zu suchen sein, dass 
die hiesigen Müller zum Theil durch den niedrigen Wasserstand be- 
deutend weniger als sonst produciren können und daher ihre 
nicht so schnell wie gewöhnlich zu erneuern brauchen. Anderersei' > 
mag aber auch die bevörstehende Ernte, welche in diesem Jahre be- 
trächtlich früher als im vergangenen zu 1 verspricht, vielen 
den Anlass gegeben haben, eine abwartende Stellung einzunehmen. 
Zufuhren speciell aus erster Hand waren bedeutend schwächer als in 
au re me 100 Klgr. schl 159017001750 M, 

notiren ist per 5 es. weisser 15,90 —17,00— 3 
gelber 15,80—16,90—17,40 M., feinste Sorte darüber. ee 

In Roggen war das Geschäft in dieser Woche sehr schwach, 
weil, wie bereits erwähnt, sich die hiesigen Mühlen aus dem schon 
angeführten Grunde vom Kaufe stark ferngehalten haben. Dabei’ 
waren die Zufuhren gerade nicht belangreich, jedoch die Kauflust 
demgegenüber noch viel unbedeutender. Nur feine Qualitäten waren 
verkäuflich und auch nur zu notirten Preisen, während abfallende 
Sorten ganz vernachlässigt e sind. Es sind bereits einige 
Proben der neuen Ernte an den Markt racht worden, welche im 
Durchschnitt keine unbefriedigende Qualität aufgewiesen haben. Die 
Auss lauten von vielen Seiten ganz widersprechend, so dass man 
nähere Nachriehten vorläufig abzuwarten hat. Be 

Zu notiren ist per 100 . 13,90—14,20—14,40 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. x 

Im Termingeschäft herrschte fast kein Leben und Umsätze sind 
so gut wie gar nicht zu vermerken. Preise sind infolge dessen hier- 
orts e nominell und notiren wir von heutiger Börse per 
1000 Kigr. Juli 150 M. B., Juli-August 150 M. Br., Septbr.-October 152 
Mark Br., October-November 155 M. B., November-December 158 M. B. 

In Gerste war fast kein Geschäft, weil die Zufuhren total ; 
aufgehört haben und d b die Kauflust, wenn solche einmal auf- 
trat, nicht befriedigt werden konnte. SE 

Zu notiren ist per 100 Kigr. 13,00—14,00 M., weisse 15—16 M. 

In Hafer war das Geschäft in dieser Woche wöhnlich 
lebhaft, weil in Folge der ungünstigen Nachrichten, die sich über die 
Ernte verbreiten, sehr viel Käufer auftraten, welche zu stetig anziehen 
den Preisen das nicht sehr bedeutende nr willig aufnahmen: 
Der Umsatz hätte eine noch grössere Ausdehnung gewinnen können, 
wenn es schliesslich nicht an Material zu mangeln begonnen hätte. 
Preise haben erheblich die Vorwoche gewinnen können und 
notiren wir per 100 Kigr. 15—15,20—-15,60 M. 

Im Terminverkehr stockte der Verkehr vollkommen und sind k 
Abschlüsse zu Stande gekommen, weshalb Preise als ganz nomin 
anzusehen sind. 2. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. Juli 154 M. Br., 
Juli- August 154 M. Br., September-October 146 M. Br. 


Letzte Course. 

Berlin, 6. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesch 

der Breslauer Zeitung.] Schwach, Schluss befestigt. 
Cours vom 5. | 6. Cours vom 5, 6 
168 37167 12 Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 75101 
227 87 226 75 Drim. Uniongt. Pr. ult. 91 — 
161 50161 50 ütte 

— 96 62 96 37 

Lombarden .. ult. 
Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mla wa ult. 
Mecklenburger. . ult. 


190 50,189 75 
125 —|123 50 
66 25 67 25 
166 75 166 50 


Producten-Börse. on: 

Berlin, 6. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen (gelber) Juli —. —, September-October 185. 50. gen 

Juli-August 149. 75, September-October 154, —. Nübel Juli —, — 

Sept.-Oct. 57, —. Spiritus 70er Juli-Aug. 33. 80, Septbr.-October 34, 20. 

Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli 146, 50. = 


Russ. II. Orient-A. ult. 64 
Russ. Banknoten ult. 207 
Ungar. Goldrente ult 86 


* 


Bertin, 6. Juli. [Schlassbericht.] E- 
Conrs vom 5. s Conrs vom 
Weizen p. 10% Kg. Rü n! pr. 100 Kgr. 
Matter. : Fester. 
o SAE 186 — 185 751 Juli. 
Septbr.-Oetbr. .. 185 5085 35] Septbr.-Oetbr. 
Spiritus re. 
Roggen p. 1000 Kg. N pr. 10 000 L.-pCt.- „ 
Flau. Ruhig. Bi 
Juli-August ..... 150 — 119 25] Loco mit70M.verst. 35 30 35 30 
Sep:br.-Octbr. ... 154 25 153 25 Juli-August 70er.. 33 80| 380 
Octbr.-Novbr. . . 155 25154 50 Septbr.-Oetbr. 70er 34 40 34 39 
Haier pr. 1000 Kgr. | Loco mit 50 M. verst. 55 30 55 20 JA 
Br a 147 —j146 75] Juli-August 50er.. 53 40| 53 30 
Septbr.-October 143 25 142 25 Septbr.-Octbr. 50er 54 10 5 — 
Stettim. 6. Juli. — Uhr — Mir. 3 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5 el 
Weizen p. 1000 Kg. Runs pr. 100 Kgr. 9 
Matt. Still. A 5870 3 
Juli-August ..... 178 177 50] Juli = — 57 70 
Septbr.-Oetbr. 183 — 182 — x mean — dr 
R 3 . piritus. 7 
Segon p. 1000 Kg. r. 10000 L -pCt 2 
F 
Zul. August te in 55 LocomitzoM.verst. 35 users 
Septör.-Oetbr. .. 152 —1 Juli-August 70er. 31 — 2570 | 
Perron 10 11 Sl 11 95] Augus:-Septbr. 70er 34 29; 34 So 
dmarkt. Durchschnittspreis von mo 
ze e Kichtstron Krummstroh Heu BR 
pro 100 Kilogramm u >> 
Amtliche Feststellung.) a 
1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: 1889: 1888: er 
Jamar 2,79 366 594 3,75 528 312 744 540 Mark 
Februar 3 380 558 367 4% 300 750 „„ 
März 388 380 558 350 4,75 284 7,3 5, „ 
April 385 371 568 34 4½% 272 780 5% no 
Mai 3.67 3.61 5,53 3,34 464 257 853 50 w- . 
Juni 3,50 360 5,25 330 442 255 686 5,16 „ 


_ rechtigt gewesen waren. 


Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet. Kocherbsen schwach 
Beiragt, 14,00 bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,00 
bis 14,50 Mark. — Victoria-Erbsen ohne Frage, 14,50—15,00—15,50 bis 
16,50 M. — Linsen, schwacher Umsatz, kleine, 16—18—26 M., grosse 
45—55 M. — Bohnen, schwacher Umsatz, 18.00—19,00. M. — Lupinen, 

ut verkäuflich, gelbe 7,00—9.80—10,80 Mark, blaue 6,50—8,00—9,50 

ark. — Wicken, ruhiger, 14,00 —14,50— 15.00 Mark. — Buchweizen 
steigend, 15,00 16,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
8 dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00 —20,00 bis 

1,00 M. ; 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 M. 

Rapskuchen sehr fest. Per 100 Klgr. schles. 15,00—15,50 Mark, 
fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klgr. 
bis 17,00 Mark, fremde 14,50 15,00 M. 

Palmkernkuchen gefragt. Per 100 Kilogramm 12,75 —13,25 M., 
September-Oetober 12,50 13,00 M. 

Leinöl fest. 48 M. Gd. 

In Rüböl hat sich die Tendenz weiter befestigt und vermochten 
Preise 1 M. gegen den Schluss der Vorwoche zu gewinnen. Sowohl 
in Loco-Waare, als auch auf den Herbstterminen sind ziemlich belang- 
reiche Umsätze gemacht worden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juli 62,00 M. Br., 
Juli-August 61,50 M. Br., September-October 61,00 M. Br., October- 
November 61,00 M. Br., November-December 61,00 M. Br. 

In Mehl war das Geschäft sehr ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inelusive Sack Brutto Weizenmehl fein 
25,0—25,50 M. Hausbacken 22,00—22,50 M. Roggenfuttermehl 10,00 
bis 10,40 M. Weizenkleie 8,30 bis 8,40 M. 

Petroleum besonders spätere Termine fest. Per 100 Klgr. 25,00 
Mark Gd. 

Spiritus. Die Brenneampagne ist am 15. Juni geschlossen worden, 
weshalb die Zufuhren völlig aufgehört haben und der Bedarf von den 
Lagervorräthen gedeckt werden muss. Sonst ist die Situation gegen 


schlesische 16,50 


die Vorwoche unverändert. 


Zm notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Juli 53,30 Mark Gd., 70er 33,60 M. Gd., Juli- 
August 53,30 M. Gd., August-September 53,30 M. Gd., September-Octo- 
ber 53,00 M. Br. u. Gd. 
> 4 — per 100 Klgr. inel. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 

ark. 


* Breslauer Handelskammer. Der uns vorliegende Bericht für 
das Jahr 1888 sagt in seiner Einleitung: „Das verflossene Jahr begann 
unter ungünstigen Aussichten für Handel und Gewerbe. Der „Reichs- 
Anzeiger“ veröffentlichte am Neujahrstage die gefälschten amtlichen 
Actenstücke zur bulgarischen Frage und die Geschäftswelt war geneigt, 
diese Maassregel als einen letzten energischen Versuch anzusehen, gute 
Beziehungen zu Russland wieder herzustellen. Nichtsdestoweniger fuhr 
ein Theil der russischen Presse fort, für einen deutsch-russischen Krieg 
nach Kräften Stimmung zu machen. — Die Publication des Gesetzes, 
welches für die Canalisation der oberen Oder der Königlichen Staats- 
Regierung die erforderlichen Mittel zur Verfügung stellt und hinsicht- 
lich einer Heranziehung der nächsten Interessenten und Adjacenten 
principiell keine anderen Bedingungen stellt als die bei Genehmigung 
des Dortmund-Ems-Canals den dortigen Bctheiligten auferlegten, war 
für unser Schlesien ein Lichtblick in trüber Zeit. Alle Besorgnisse, 
dass der in rascher Folge eingetretene Thronwechsel den äusseren 


Feinden des Deutschen Reiches Anlass bieten könnte, den Frieden zu 


stören, als unbegründet erwiesen. Eine kurze Charakteristik der Lage 
‚einiger Breslauer Hauptbranchen im abgelaufenen Jahre besagt: Zu 
‚Beginn des Jahres trug der Getreidehandel sein gewöhnliches Ge- 
präge und der Verkehr bewegte sich in engen Grenzen. Der Consum 
war nicht fähig, die disponiblen grossen Quantitäten inländischen 
Roggens aufzunehmen; Speculanten und Reporteure lagerten beträcht- 
liche Mengen von dieser Frucht ein, während sich in Weizen kein er- 
heblicher Ueberfluss zeigte. Im Frühjahr haben zwar Klagen über den 
Santenstand eins Preisbesserung der verschiedenen Cerealien ver- 
anlasst, doch ging diese Besserung zumeist alsbald wieder verloren, 
als man die 3 gewonnen hatte, dass jene Klagen nicht be- 

ährend der Ernte gestaltete sich der Getreide- 
verkehr zu einem sehr schwankenden, mitunter geradezu aufgeregten. — 
Unsere grossen Mühlenetablissements hatten sich zeitweise über 
stockenden Absatz zu beklagen. Im Spätherbst stellte sich aber gute 
Nachfrage nach Weizenmchlen für Berliner Rechnung ein und während 
des ganzen Jahres fanden Roggenmehle theils per Bahnverladung, 
theils per Schifffahrtsweg Stettin-Mannheim nach Süddeutschland Absatz. 
— Das Spiritus- und Spritgeschäft lag darnieder, Ein Rück- 
gang des inländischen Consums in Folge der Steuererhöhung machte 


handen, und abgesehen von einer Preissteigerung um 3 M. per 10 000 
Literprocent im zweiten Quartal, scheiterten Haussebewegungen. Die 
Kartoffelernte schien eine Zeit lang durch anhaltende regnerische 
Witterung gefährdet, gestaltete sich aber befriedigend. Unsere Sprit- 
geschäfte haben nach Eintritt der Steuerreform ihre alten Absatzgebiete 
in Mittel- und Süddeutschland verloren, weil man sich jetzt den Artikel 
dort billiger herstellen kann, als er ab hier zu beziehen ist. Der 
Export hat fast ganz aufgehört. — Das Wollgeschäft des hiesigen 
Platzes hatte nicht über grosse Erfolge zu berichten. — Die Vertreter 
der Schlesischen Textilindustrie klagten im verflossenen Jahre 
noch vielfach über unlohnende Preise and über die Unmöglichkeit, 
eine Erhöhung derselben herbeizuführen. Indessen ist ein gewisser 
Fortschritt auf diesem Gebiete doch augenscheinlich vorhanden, indem 
nämlich nach Ausweis der Publikationen der Schlesischen Textilberufs- 
enossenschaft sowohl die Zahl der beschäftigten Personen als auch 
die Summe der anrechnungsfähigen Löhne eine grössere geworden ist. 
— Die Baumwollspinnereien haben die früheren Garnpreise be- 
haupten können und sind voll beschäftigt gewesen. Eine geringe Ver- 
grösserung der Spindelzahl hat stattgefunden. Die Lage der Baum- 
wollweberei war eine ungünstige, .der Preis der fertigen Waare 
meist nicht im rechten Verhältniss zu den Garnpreisen. Erst gegen 
Jahresschluss gelang es hie und da einen Aufschlag durchzusetzen, 
Der Absatz von Leinengarnen gestaltete sich während des ganzen 
Jahres regelmässig, doch blieb der beim Spinnereibetrieb erzielte Nutzen 
gering. Die Leinenweberei prosperirte, wesentlich unterstützt durch 
grössere directe Lieferungen für Militärzwecke. Die Tuchwaaren- 
branche hat über befriedigenden Geschäftsgang zu berichten. Nament- 
lich haben die billigen Artikel (Shoddy- und Mungowaaren) schlanken 
Absatz gefunden. — Die Rübenzuckerproduetion nahm im ver- 
flossenen Jahre neuerdings einen Aufschwung und die Preise des 
Artikels stellten sich auf dem Weltmarkte nicht ungünstig. — Vor- 
trefflich ging während des verflossenen Jahres das Eisengeschäft. 
Die von den Verkaufsverbänden der Hüttenwerke. vereinbarten 
Productionsbeschränkungen haben sich für die betreffenden Industrien 
bewährt. — Wenn wir endlich noch auf den Börsenverkehr einen 
Blick werfen, so müssen wir constatiren, dass auch hier sich die 
Situation wesentlich gebessert hat. — Ob der grosse Aufschwung, den 
die Gründerthätigkeit im verflossenen Jahre genommen hat, in jeder 
Beziehung auf gesunder Basis fusst, muss die Zukunft lehren. Ver- 
kennen lässt es sich nicht, dass speciell bei den industriellen grossen 
Actienunternehmungen die Aussicht auf Schutzzollprämien und Cartell- 
preise heute eine bedeutende Rolle spielt und dass die Dauerhaftigkeit 
solcher Factoren nicht ganz unzweifelhaft ist.“ (Fortsetzung folgt.) 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Die Einnahme für den Monat Juni beträgt: endgiltig 
nach a e 1889 1838 
1) aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr .. 14850 Mk. 11761 Mk. 
3 aus dem Güterverkeht „nr. nn. . 14011 > 16081 = 
3) aus fonftigen Quell 3523 = 2444 
Zuſammen 32384 Mk. 30286 Mk. 


ür den Monat Juni 1889 gegen 1888 alſo mehr 2098 Mk. und von 
Aae 1889 gegen den gen Zeitraum des Vorjahres mehr 27742 Mk. 
Oels, den 5. Juli 1889. [521] Direction. 


oa MMi 


Familiennachrichten. Reichenbach i. Schleſien. 


Verlobt: Frl. Margarete von] In Rudolf Neutert's Hötel zum 
Meibom, Hr. Hauptm. Ritter, ſchwarzen Adler, am Marktplatz, 
Osnabrück — Wilhelmshaven. ig N e ; 9 a 8 

Verbunden: Herr prakt. Arzt Dr. au a wenge irge eſuchen, € 
Karl Schultze⸗Baldenins, Frl. beſte Aufnahme in jeder Hin- 
Valesca Sadebeck, Obernigk. [THE zu den mäßigſten Preiſen. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ Vereinen oder größeren Geſellſchaften 


z den noch beſondere Vortheile 
richter Suchsland, Neuſalz a. O. ur i 
Herrn Kuno Grafen Baſſewitz, gewährt. 150197 


und von unschätzbarem 

Werthe für jeden Kauf- 

WISEHEN erregend ==: i nein nenos 
-System für die 

dopp. ital. Buchführung, wonach Bücher stets à jour und jeden Tag 
der augenbllokllohe Gesohäftsstand zu ersehen. Monatsbilanz schon 
am ersten Tage des neuen Monats fertig. Kann jeden Tag eingeführt 
werden, ohne die bisher gebrauchten Bücher zu verändern. Ausführliche 
Anleitung in praktischster Form gegen vorherige Einsendung rn 3,90M.*) 
ort exaot 


Die Inventur-Schluss-Bilanz rw 


Industrielle von höchster Wichtigkeit. Meine allein praktische Anleitung 
hierzu nach dem System der dopp. ital. Buchführung, verbunden mit 
besonderen interessanten Winken nur 2,70 Mk.*) 


F. Gross-Industr. , Fabrikgeschäfte 


Speolalfälle mit besonderer Rücksichtnahme auf die 


offerire ferner: 

806 und übersiohtliohere Bearbeitung des Fabrikations-Oonte 

und des Lohn-Oonto. Ueberrasohende Vorthelle. am >) ûz 
e ich wei 


a 
ji 7 fi noch ein Werk aus- 
Für Actien-Gesellschaften za wek 
mit Gründungs- resp. Ursprungs-Bilanz beginnend, bei 1 Million Actien- 
Capital mit Abschluss und Vertheilung von Dividende, Tantitme und 
Reservefonds endet. Sehr werthvoll für Aufsichtsrath, Directorium 
und Hauptbuchhalter, sowie für alle an General-Versammlungen Be- 
theiligte. Preis 6,00 Mk.“) 78 
entspricht nur in sehr seltenen Fällen 


D as Geheimbuch dem ursprünglichen Zwecke der that- 
säohliohen Geheimhaltung der Ver- 
— „ Bei meiner Behandlung des Geheimbuches geht, trotzdem 
im Hauptbuche ausser den Capital - Conti sämmtliohe andere Conti 
enthalten sind, die Bilanz nioht aus dem letzteren, sondern nur aus 
dem Gehelmbuohe hervor, und bleibt selbst der gewandteste Buchhalter 
ohne Einsioht in das Geheimbuch über die Saldi des Hanptbuohes 
vollständig im Unklaren. Anweisung hierzu 6,00 Mk.*) 
*) Alle 5 Werke zusammen 20,00 Mk. nur gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Ansichtssendungen können nioht erfolgen. 


Paul Stock, Selbstverlag. Sohweldnitz, Preuss. Sohlesien, 


Ein 


en erden in eigner Faker. em 
gefertigt: Bruno Richter, Kunsinandiung, Breslau, Schlossohle: 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
28 Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
[6911] 


5 Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Angelommene Fremde: 
Hôtel weisser Adler, [Heymann, Kfm., n. T., Hetſchko, Rigtsb., N. Wilza. 
Ohlauerſtr. 10/11. Praszka. Schlegner, n. Fam., Breslau. 

Fernſprechſtelle Nr. 201. Franz, Kfm., Berlin. Kleinod, Fabrikant, Lindenau. 

v. Sturm, Fabrikbeſitzer, n.] Librowiez, Kfm., Warſchau.] Bahrend, Kfm., Stettin. 
Gem., Hamburg. Marwedel, Kfm., Hamburg. Apt, Kfm., Berlin. 

Hirſch, Kfm., Berlin. Arans, Kfm., Greiz. Apt, Kfm., Dresden. 
Felſenthal, Kfm., Aachen. Lamprecht, Kfm. Paris. von Zelaweky, Rigtabeſ, 
Bartſch, Kfm, Berlin. Bender, Kfm., Brüſſel. Colina. 
Nickel, Kfm., Aachen. Klarner, Kfm., Leipzig. Wohlfeld, Kfm., Warſchau. 
Engländer, Kfm., Grefeld. Gabel, Kfm., Graudenz. Birkhan, Kfm., Moskau. 
Brodzina, Kfm., Halbſtadt. Sonntag, General- Director, Peters, Kfm., Berlin. 
Herwig, Kfm., Frankfurt a. M. Kleinitz. v. Selchow, Aſſeſſor, Rudntk. 
Speyer, Kfm., Aachen. Hôtel du Nord, Fr. Kfm. Fünf, Stettin. 
Reiß, Kfm., Dresden. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Fr. Conſul Chriften, Stettin. 
Simmert, Kfm., Stettin. Fernſprechſtelle 499. 


222. . 2 Hotel von Hofe, Fabrikbeſitzer, Hötel z. deutschen Hause, 
lin. olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer] „Heinemanns k ' ann 
ee 3 H Sa vate Mauufactur Herm. zur goldenen Gans. Solingen. . Albrechtöfte. Nr. 20 
e 2 en: gr n ar 25 b8. | Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. Fernſprechſtelle Nr. 688. Bartſch, Rtgtsbeſ., Striegau. Fernſprechanſchluß Nr. | 
Rittner, geb. Gubiſch, Lands⸗ Königsberg! Sraiedi, Rtgbf., nebſt Peſchwiſer Wild, Oele. Oswald, Kfm. Dresden. 
hut. Herr Fabrikant, Stadtrath] Incaſſo auf mg = Gem., Pofen. | König, Redacteur, Berlin. Wocke, Kfm., Darmftabt. 


Inlius Nißle, Köpenick. Verw. 
Fr. Geheimrath Emilie Dieffen⸗ 
bach, geb. Heydecker, Berlin. 


und Provinz, Incaſſo und Ne⸗ 
gocirung ruſſiſcher Wechſel, fo- 
wie Auszahlungen in Rußland 
beſorgen billigſt [7620] 


Litten & Co., 


Ge Sommerwohnung für die 
Ferien in Kleinburg von 2 Zim⸗ 
mern geſucht. Offerten unter Chiffre 


Fr. Fabrikbſ. Nitz ſche, nebſt Gerhardt, Maurermeiſter, 
Sohn, Opatowek. Charlottenburg. 
Fr. Markiewicz, n. Begl., Frl. v. Lindeiner, Gnadenfrei. 
Carlsbad. Fr. Roͤchling, Gnadenfrei. 
Ißmer, Kgl. Bergrath, nebſt Dr. Köhne, Ger. Aſſeſſor, 
Gem., Waldenburg. Berlin. 
van Bock, Buchdruckereibſ., Fr. Weyrach, n. Familie, 


Levinger, Kfm., Goblenz. 
Fr. Baumſtr. Weber, Kempen. 
Frl. Weber, Kempen. 
Haas, Fabrik., St. Georgen. 
Zulindnich, Fabrikbſ., Bern- 
ſtadt. 
Wellner, Monteur, Chemnitz. 


sich deutlich bemerkbar. In Spiritus waren meist grosse Läger vor- S. W. 35 Exp. d. Bresl. Ztg. [971] Königsberg t. Pr. Amſterdam. Bukareſt.] Bodenſtaff, Mont., Bochum. 
Courszettel der Breslauer Börse vom 6. Juli 1889. 
Amtliche Course (Course von 11-12 Uhr). 
Deutsche Fonds. vorig. Cours, heutiger Cours. ap Baus. bade Otira, 
vorig. Cours. heutiger Cours-] Oberschl. Lit. Hjt, 104,10 G 104,00 8 Bresl. Dscontob. 5 6¼ 10,25 G 1110,00 G 
Bresl. Stät.-Anl.& |102,40M5 bz 102.30 26 s| . do. 1879 .141,104,00 ba 104,20 B do. Wechslerb. 41/6 1107,00 B 07,00 B g 

D. Reichs- Anl. 4 108,60 26 108,70 B = Ndrsch. Zweigb. 37 an G 104 G D. Reichsb. ). A 6; Se 2 Breslau, 6. Juli. Preise der Cerealien, 

‘do. do. 3½ 104,50 B 104,50 B I B--Oder-Ufer III [104.00 8 Oesterr. Credit 8¼ ½ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Liegn. Stadt- Anl. 3½ — = = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles.Bankver.!6 |7 132,50 @ 1132,00 ebzB gute mittlere gering. Waar. 
. ons; BB: ži on bz 107,00 bz 5000r zum Bezug von preussischen 3½% Console do, Bodencred.| 6 F 127,50 G 128,00 bzB- per 100 Kilogr. höchst/niedr. höchst nied . 

40. ale A 10 PD B 105,80 B (laufende Zinsen bis i./l. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent. Á 4444 KA 44 44 
e dee, hosa e ee, "ic B ERBE nn ge f f e iG A iat 15, 

s Anl. 55/31/| — — = ` Ad Börsen-Zinsen rocent. usnahmen an Weisen, gelber — 

Pfad schl. ale 3% 101.60 B 10150 bz r Dividenden 1887. 1888. Roggen 14150 | 14130 | 14110 | 13/80] 13160 | 18140 
do. Lit. A. 3½ 101,90 bz 10170 80 b2G | nicht abgestem eite i | 4 Archimedes. . 10 — | — 140,00 & [Gerste 14170 | 14) — | 13/70 | 13/30 | 12/10 | 1180 
do. Rusticale . 3½ 101.90 bz 101,70480 b2G ee TE > Bresl. A. Brauer“ 0 | — | — — N 15/40 1 1520 15/1015 — | 14 80 | 14170 
do. Lit. C. .. 3½ 101,90 bz 101 70480 bzG | “ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. | do. Baubank.| O | — = Erbsen . 15/50 | 15— 14150 4 — | 13|— | 12150 
do. Lit. D. 3½ 102.052,00 bzB 101,80890 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] do. Börs.-Act.| 51 5 | — 7 Kartoſteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

wa , E nr e e 6. Jui Brosiner Landmarkt] Woirn 

i 101 z St. P. = = . . ` 0 esla „Juli. i á 
* HI A Galis. G.-Ludw a %% — 5% do.Wagenb.-G. 5 |9 |173,50 @ [173,0 @ | Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,00—28,50 M. — 
i a d. p. St. — — Donnersmrekh, | O |3 72, 8 73, @ [Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,00 bis 

do. u. Rusticale 4 |101,00 G 101,05 bzB Lombard. p. St. Is 1 j í 

do do. 4½ — we Mainz Ludwgsh. 4% 4½ 125,00 8 12400 bz | Erdmnsd. A.-G. 0 |6 | — — 25,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 

do. Lit. CO. 4 100.90 bzG 101.00 B Marienb.-Miwk.( 13 — Frankf. Güt.-Eis- 61/,| 4½.— == Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,8)M. b) ausländisches 

do. Lit. B. 4 N > - Oest.-franz. Stb. 3 ½ 8, 70 -— — 0.8. Eisenb.- Bd. O | 51/,1102,9083b2G1102,75 G [Fabrikat 8,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Posener 4 101 5B 01.75 G *) Berens e Procent do. Portl.-Cem.| — 10 [154,00 G 134,00 B 100 kg incl. Sack 22,90—22,50 M. — Futtermehl, per Netto 
aó. 125 3¹ 18 ih G - = Oppeln. Cement| 2½ 6 |121,00b2G 122,75 bz [100kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
5 dsch 1 101.60450 bad 101.440 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | -- > 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 
nn Schi 405 105,50 bzB 05,45 bz Egypt. Stts.-Anl. 4 6 a 0 g = A Dpf.-Co. T Be 8 G * * G "Breslau, 6. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
ıdesclt. : 5 Italien. Rente. 5 5 n o. Feuer vers. 3 1½½ 1p. St. — ERNS Bericht.] Roggen (por 1000 Ctr.) still, gekündi 

7 N 2 3 do.Eisenb.-Obl.|3 10130 ze N bzB w. rn 616 — = —  Oentner, * Ea e s a per 

Chl fake = Krak. -Oberschl.|& 0 ebz o. Holz-Ind.]| — I — | — — Juli 150.00 Br., Juli-A t 150, „ Septdr 0a f. 
Pen. Pr. Abk: 37 10418 an 103,00 bzG do, Prior.-Act.|4 = = do. Immobilien] 5½ 6 118,00 G 118,00 8 eber 155000 Br. Nogen ze . 
b e SE a a re Mex. cons. Anl.6 | 97,00 B 96,75 B do, Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — p. St. Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per Juli 

I. Hypoth.-Pfandbriefe u. I Oest.Gold-Rentej4 | 9440 G 94,50 bs do. Leinenind. ] 6 — 1139,25 ba [139,50 B 154.00 Br, Juli-August 194.00 Bro Septbr-Octbr. 145.0) Br. 

. anel: Hypoth.-Piandbriefe 8. Indust-Obligat, | do. Pan.-R. FA 4½ — = do. Cem. Grosch. 11%, 1181| — 191,00 B Rüber (per 100 Kiloge.) still, gekündigt — Contner. 

Goth. Gr- Orb — = do. do. MN. 4¼ — re do. Zinkh.- Act.] 6151 9 | — 17000 G loco in Wantitäten à 8000 Kilogramm —, per Juli 

Seht. Bod Cre. 6% 101 0 a ETE, Da 7400 60 5 2 do. do, St-Pr.| 6 9 | — 12000 G [64.00 Er. JulirAugust 61,50 Br., Sepiember-Octbr. 61,00 Br., 

Schl. Bod.-Cred. 3½ 10 1.00 bz Serie 10100 bz Serll.] do. do. A/. 4½% 72.75 G 72,60 G Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 13850 6 [139,25 bzB October-November 61,00 Br., November-Decbr. 61,0% Br. 
do. rz. à 100 t 103,60à55bz 103,50 bz SI do. Loose 1860/5 124.00 B 123,50 B Laurahütte ....| 5½ — 136,75 bzG 136,50 8 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 

do. rz. à 110/4'/2|112,50à75bzB = 047 b Poln. Pfandbr. 5 | 63,00 bzB 62,5565 bzB | Ver. Oelfabrik.| 5½ 5% — * Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, abge- 

„do. rz. à 100% 10% B 175 bs J J. do. Ser. V.l5 | 63,00 B — Zuckerl. Fraust.|14 | — [196,00 B 191 B. (iauſene Kündigungsscheine —, per Juli 50er 53,40 Er. 

do. Communal.4 | — 20 8 — do. Liq.-Pfdb.ſ4 56,95 ba 56,75 B Ausländisches Papiergeld. 70er 33,70 Br., Juli-August 50er 53,40 Br., August-Septbr. 

un = Parteil 84,50 B 84,50 B Oest W. 100 Fl. ..|171,65 bz 171,60 bz 50er 53,40 Br., Se tember-October 50er 53,00 Br. 
dh br — ci eh — g 71 925 96, 500 b2@ | Russ. Bankn. 100 SR. 207. 85 bz 200,50 bz Zink er po rd sh 

Dnnvemkh. Obl.5 | — za do. Staats-Obl.6 107.20 B 107,25 B Wechsel-Course vom 5. Juli. 5 Hafer 10 1820 

` 2 a 3 9 5 Roggen 150,00, Hafer 154,00, Ruböl 52,00 Mark. 
ne E = Muss 1880er An | 90,75 B 90,00 B Amsterd.100 FI 21,18 T.|169,50 @ Spiritus-Kindigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabgabe) 

Tarlial-Obligat. 4½ — a 8 do. 1883 Goldr.|6 — — do. do. 2½ 2 M. 168,85 G (Sp für den 6. Juli: 50 er 53,40, 70er 33,70 Mk 

e 51:08 f do. 1884er Anis 102.00 G 102,00 ba London 1 L. Str 2½ß8 T. 20,4 8 ' 70 Mk. 

e Do TE , r i e 63.50 G do. do. ½ M. 20,365 0 

0:2 Eis. BA Ob 00 044106) 10 00 GOWI] gerb. Goldrentes — Paris 100 Fros.3 5 T.| 81,25 @ 

s bse. 3 Türk. Anl. conv.i | 16,50 G 3 16.404163 baj do. 52 KON # 2 u. = 
6 : ‚400Fr.-Loose| fr | 74,50 bz 3,50 etersb. JE J| — 

‚sche Khlg. Obl.— 100, 10415 bz: |100.10 G Org Gold-Rente 4 86.40 ba 86.00 B Warsch. do. 151418 T. 208,00 @ 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine— | — BE Wien 100 Fl. . 4 |8 T. 171,40 G 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,50 B 9840 B do. do. 4 2 M. 170,25 G 
Oberschl. Lit. E lón 101.0 B 1102 00 B do. Pap.-Rentel5 | 81,70 bzG 81,50 bz Bank-Discont 3 pH Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


